
Forschungstransfer für Energieeinsparungen

Mit Wärme kühlen
Klimaanlagen brauchen Strom, oft viel mehr, als die

Betreiber dieser Anlagen sich wünschen. Einen

deutlichen Beitrag zur Senkung des Verbrauchs leisten

die Fachhochschule Gelsenkirchen und die Firma

Klingenburg aus Gladbeck.

Zentrale Voraussetzung hierfür ist die Ent-
wicklung eines zuverlässigen Regelungs-
systems für bereits existierende Energie
sparende Anlagen, die jedoch kaum einge-
setzt werden, weil sie äußerst störanfällig
sind. Ausgangspunkt sind Klimaanlagen,
die statt wie üblich mit einem Kühlaggregat
und „normalem" Strom aus der Steckdose
arbeiten, die Gebäude mit Hilfe eines Wär-
metauschers temperieren.

Dieses Prinzip der Kälteerzeugung durch
Wärme wird mit I lilfe von Solarkollektoren
und Nah- oder Fernwärmenetzen realisiert.
Im Gegensatz zu konventionellen Klimaan-
lagen, bei denen die Entfeuchtung der Luft
durch Unterschreiten der Taupunkttempe-
ratur realisiert wird, um den Wasserdampf
zu kondensieren, erfolgt die Vortrocknung
der Luft bei der Sorptionsgestützten Kli-
matisierung in einem Sorptionsrad.

Um diesen sehr komplexen Prozess, auf den
viele äußere Faktoren einwirken, präzise
und möglichst effizient steuern zu können,
arbeiten Energieinstitut der Fachhoch-
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Mit Hilfe eines Wärmeregenerators wird sonst
verloren gehende Abwärrne wieder in clen Prozess
eingebracht und genutzt. Foto: Klingenburg

schule und Klingenburg an einem conipu-
tergestützten Modell. Auf dem Computer
gehen die gleichen Werte ein wie in der
Klimaanlage -jedoch mit dem Unterschied,
dass der Computer die Veränderungen im
Rahmen seines Modells schneller rechnen
kann, als die Anlage reagiert. Diesen zeit-
lichen Vorsprung soll das Modell nutzen,
um die Anlage so effizient wie möglich zu
steuern. Steigt etwa die Außentemperatur,
so ergeben sich mehrere Möglichkeiten, die

Temperatur in den Büroräumen konstant zu
halten, etwa durch einen stärkeren Einsatz
der Kühlaggregate oder durch stärkere An-
steuerung der Luftbefeuchter. Welcher die-
ser Wege aber der energieeffizienteste ist,
lässt sich ohne weiteres nicht feststellen.
1-hier setzt (las Modell an: Bevor die Klima-
anlage auf die Temperaturschwankung rea-
giert, rechnet das System sämtliche Mög-
lichkeiten durch und ermittelt, welche Pa-
rameter an der Klimaanlage verstellt wer-
den müssen, uni die Raumtemperatur und
die Luftfeuchtigkeit bei möglichst gerin-
gern Energieverbrauch konstant zu halten.

Uni dieses Ziel zu erreichen, arbeiten an
Fachhochschule und bei Klingenburg zwei
kleine Teams bereits seit gut zwei Jahren an
dem Projekt - mit deutlichem Erfolg. Die
Schwerpunkte der Forschungsarbeit sind
einerseits die theoretische Modellentwick-
lung und die praktische Unisetzung des
Reglers. Diese beiden Themen werden von
zwei Mitarbeitern an dem Energieinstitut
der Fachhochschule Gelsenkirchen bear-
beitet. Andererseits wird die Bereitstellung
und Instrumentierung einer geeigneten
Versuchsanlage und darüber hinaus die

Messungen zur Erforschung von Kühlef-
tekten in Nebelgebieten von zwei Mitarbei-
tern der Firma Klingenburg GmbH in Glad-
beck bearbeitet.

I m Juli, so die Schätzung Von Sonja Podja-
werschek von der FI-1 Gelsenkirchen, ist das
mathematische Modell so weit, dass es für

die Markteinführung vorbereitet werden
kann. Mit der rechnet man bei Klingenburg
allerdings nie ht'ttehr im .Jahr 2007.


